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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Klammer  zum  Ver- 
binden  von  in  einer  Ebene  nebeneinander  angeordne- 
ten  Schaltafeln,  die  an  wenigstens  zwei  einander  zuge- 
wandten  Rändern,  insbesondere  an  allen  Rändern, 
Randstege  oder  Randprofile  haben,  wobei  die  Klammer 
zwei  an  die  voneinander  abgewandten  Längsflächen 
der  aneinanderliegenden  Randstege  oder  Randprofile 
andrückbare  Spannbacken,  einen  die  Spannbacken 
verbindenden  Träger  und  ein  Betätigungselement  zum 
Verschwenken  einer  ersten  Spannbacke  aufweist,  wo- 
bei  die  zweite  Spannbacke  mit  dem  Träger  in  einem  fe- 
sten  oder  gleichbleibenden  Winkel,  insbesondere  fest, 
verbunden  ist  und  die  erste  Spannbacke  relativ  zu  dem 
Träger  in  dessen  Längsrichtung  verschiebbar  und  in  un- 
terschiedlichen  Verschiebestellungen  mittels  eines  Kei- 
les,  Exzenters  oder  dergleichen  Verstellelementes  um 
eine  quer  zu  dem  Träger  orientierte  Achse  verschwenk- 
bar  ist. 
[0002]  Eine  derartige  Klammer  ist  beispielsweise  aus 
der  EP-A-0  537  403  bekannt.  Die  schwenkbare  erste 
Spannbacke  weist  dabei  einen  den  Träger  durchsetzen- 
den  Bolzen  als  Schwenkachse  auf  und  der  Träger  hat 
eine  in  seiner  Längserstreckungsrichtung  verlaufende 
Langlochung,  die  an  seiner  den  Spannbacken  abliegen- 
den  Rückseite  angeordnet  ist  und  zur  Führung  eines 
dort  angeordneten  Keilelementes  dient.  Darüberhinaus 
sind  in  den  rechtwinklig  zu  dieser  Rückseite  angeord- 
neten  Seitenflächen  des  Trägers  weitere  Langlochun- 
gen  vorgesehen,  die  auf  der  Seite,  die  beim  Spannen 
der  Klammer  von  dem  Gelenk  der  ersten  Spannbacke 
her  unter  Druck  gerät,  eine  Verzahnung  hat,  in  deren 
Zahnlücken  der  als  Schwenkachse  dienende  Bolzen 
wahlweise  eingesetzt  werden  kann.  Somit  kann  die  er- 
ste  Spannbacke  nur  stufenweise  entsprechend  der 
Zahnteilung  in  unterschiedliche  Positionen  verstellt  wer- 
den.  Der  Benutzer  muß  also  genau  vorherbestimmen, 
in  welcher  der  möglichen  Lagen  die  Spannbacke  ihre 
bestmögliche  Klemmkraft  ausübt.  Da  zwischen  zwei 
Randprofile  aneinanderliegender  Schaltafeln  unter  Um- 
ständen  zum  Längenausgleich  Zwischenstücke  unter- 
schiedlicher  Abmessungen  eingesetzt  werden  müssen, 
kann  sich  unter  Umständen  ein  Abstand  der  Außensei- 
ten  der  Randprofile  ergeben,  für  den  weder  die  eine 
noch  die  andere  Position  der  schwenkbaren  Spannbak- 
ke  die  günstigste  für  eine  bestmögliche  Klemmkraft- 
übertragung  ist. 
[0003]  Der  an  der  Rückseite  des  Trägers  zur  Ver- 
schwenkung  der  ersten  Spannbacke  angeordnete  Keil 
hintergreift  dabei  einen  an  dieser  Spannbacke  deren 
beide  parallele  Teilstücke  verbindenden  Querbolzen, 
der  mit  Abstand  zu  der  Schwenkachse  der  Spannbacke 
angeordnet  ist,  so  daß  ein  entsprechender  Hebelarm 
entsteht. 
[0004]  Abgesehen  davon,  daß  bei  dieser  vorbekann- 
ten  Klammer  die  erste  Spannbacke  nur  stufenweise  ver- 
stellt  werden  kann,  entstehen  bei  ihrer  Verschwenkung 

durch  den  zwischen  der  Rückseite  und  diesem  zu  der 
Spannbacke  gehörenden  Bolzen  eingesetzten  Keil  ho- 
he  Reib-  und  Zwängkräfte,  so  daß  der  Benutzer  nicht 
sicher  sein  kann,  daß  bei  festsitzendem  Keil  auch  wirk- 

5  lieh  die  größtmögliche  Spannkraft  erzeugt  wird.  Außer- 
dem  ist  dabei  ein  Spezialkeil  erforderlich,  der  entspre- 
chende  Führungsmittel  zum  Eingreifen  in  die  Längsfüh- 
rung  an  der  Rückseite  des  Trägers  benötigt.  Somit  er- 
gibt  sich  eine  insgesamt  -  auch  durch  die  Verzahnung  - 

10  aufwendige  Herstellung. 
[0005]  Beim  Verschwenken  ergibt  sich  gleichzeitig 
durch  die  etwa  rechtwinklig  zu  dem  Träger  orientierte 
Kraftkomponente  bei  dieser  Anordnung  auch  eine  im- 
mer  stärkere  Druckbelastung  des  Schwenklagers,  so 

15  daß  die  Reibungskräfte  in  diesem  Lager  zunehmen,  zu- 
mindest  ein  Teil  der  durch  den  Keil  aufgebrachten  Kräfte 
wird  also  innerhalb  des  Lagers  verbraucht  und  steht 
nicht  als  Klemmkraft  zur  Verfügung. 
[0006]  Es  besteht  deshalb  die  Aufgabe,  eine  Klam- 

20  mer  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei  wel- 
cher  die  Verstellkräfte  auf  die  Spannbacke  weitestge- 
hend  für  deren  Verschwenkung  und  somit  für  die 
Klemmkraft  zur  Verfügung  stehen  und  bei  welcher  vor 
allem  eine  Verzahnung  innerhalb  des  Verstellbereiches 

25  vermieden  wird,  wobei  gleichzeitig  eine  bestmögliche 
Anpassung  der  verschiebbaren  und  verschwenkbaren 
Spannbacke  an  unterschiedliche  Abstände  der  Längs- 
flächen  der  aneinanderliegenden  Randstege  oder 
Randprofile  oder  zwischen  diesen  angeordnete  Aus- 

30  gleichsteile  möglich  ist. 
[0007]  Zur  Lösung  dieser  scheinbar  widersprüchli- 
chen  Aufgabe  ist  die  Klammer  der  eingangs  genannten 
Art  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  verschwenkbare 
erste  Spannbacke  an  einem  relativ  zu  dem  Träger  stu- 

35  fenlos  verstellbaren  Schieber  schwenkbar  gelagert  ist 
und  daß  der  Schieber  an  dem  Träger  in  beliebigen  un- 
terschiedlichen  Schiebestellungen  durch  Verklemmen 
lösbar  festlegbar  ist. 
[0008]  Auf  diese  Weise  werden  die  Verstellkräfte  in 

40  Längsrichtung  des  Trägers  im  wesentlichen  auf  den 
Schieber  ausgeübt,  der  in  vorteilhafter  Weise  in  beliebi- 
gen  Positionen  mit  dem  Träger  verklemmt  werden  kann, 
so  daß  sich  eine  stufenlose  Anpassung  an  unterschied- 
liche  Abmessungen  ergibt,  also  die  beiden  Spannbak- 

45  ken  in  ihrem  Abstand  stufenlos  einstellbar  sind.  Die  ver- 
schwenkbare  Spannbacke  kann  dann  ihrerseits  relativ 
zu  diesem  Schieber  verschwenkt  werden,  so  daß  die 
Verklemmung  mit  dem  Träger  diese  Schwenkbewe- 
gung  nicht  beeinflussen  muß.  Eine  Verzahnung  zur  Auf- 

so  nähme  der  Schwenklagerung  der  Spannbacke  kann  auf 
diese  Weise  vermieden  werden.  Durch  den  scheinbaren 
Mehraufwand  der  Anordnung  der  Schwenklagerung  der 
Spannbacke  an  einem  seinerseits  relativ  zu  dem  Träger 
stufenlos  verstellbaren  Schieber  ergeben  sich  also  ganz 

55  erhebliche  Vorteile  und  darüber  hinaus  kann  die  auf- 
wendige  Anordnung  eines  gezahnten  Langloches  mit 
mehreren  stufenweise  benutzbaren  Lagerstellen  für  die 
verschwenkbare  Spannbacke  vermieden  werden. 
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[0009]  Vorteilhaft  ist  es  dabei,  wenn  der  Schieber  die 
verschwenkbar  an  ihm  gelagerte  erste  Spannbacke  zu- 
mindest  bereichsweise  und  mit  einem  einen  Hebelarm 
bildenden  Abstand  zur  Schwenkachse  überragt  und 
wenn  an  diesem  überragenden  Bereich  eine  Öffnung  für 
einen  Keil  oder  eine  Lagerung  für  einen  Exzenter  vor- 
gesehen  ist,  welcher  Keil  oder  Exzenter  oder  derglei- 
chen  Verstellelement  die  schwenkbare  Spannbacke  mit 
seiner  Keil-  oder  Exzenterfläche  beaufschlagt.  Somit 
kann  mit  einem  sehr  einfachen  Verstellelement,  bevor- 
zugt  einem  weitgehend  handelsüblichen  Keil,  die 
Schwenkbewegung  der  Spannbacke  relativ  zu  dem 
Schieber  erzeugt  werden. 
[0010]  Dabei  kann  die  schwenkbare  Spannbacke  als 
zweiarmiger  Hebel  ausgebildet  sein,  dessen  einer  Arm 
in  Gebrauchsstellung  die  Klemmkraft  überträgt  und  des- 
sen  anderer  Arm  als  Betätigungsarm  über  die  Schwenk- 
lagerung  nach  der  entgegengesetzten  Seite  vorsteht 
und  an  diesem  Betätigungsarm  kann  der  Keil  oder  Ex- 
zenter  angreifen.  Somit  kann  die  durch  den  Keil  oder 
Exzenter  ausgeübte  Kraft  weitgehend  unter  einem  He- 
belarm  relativ  zu  der  Schwenklagerung  aufgebracht 
werden,  so  daß  sie  nicht  gleichzeitig  den  Anpreßdruck 
innerhalb  des  Schwenklagers  nennenswert  vergrößern 
muß.  Entsprechend  leichtgängig  ist  die  Verschwenkung 
mit  Hilfe  des  Keiles  oder  Exzenters  durchzuführen. 
[0011]  Eine  günstige  Ausführungsform  der  Erfindung 
kann  vorsehen,  daß  der  Schieber  einen  an  dem  Träger 
verschiebbaren  Führungsteil  und  einen  gegenüber  die- 
sem  Führungsteil  verschwenkbaren  Halteteil  hat,  der 
den  Träger  auf  der  dem  Führungsteil  abgewandten  Sei- 
te,  auf  welcher  die  Klemmbacken  gegenüber  dem  Trä- 
ger  vorstehen,  mit  einem  Widerlager  übergreift  und  daß 
der  Abstand  zwischen  dem  Führungsteil  und  den  zu 
dem  Halteteil  gehörenden,  den  Träger  übergreifenden 
Widerlager  größer  als  die  Querschnittsabmessung  des 
Trägers  in  dieser  Richtung  ist,  so  daß  eine  Verschwen- 
kung  des  Halteteiles  relativ  zu  dem  Träger  zu  einem 
klemmenden  Anlegen  des  Widerlagers  an  dem  Träger 
-  auf  der  dem  Führungsteil  abgewandten  Seite  -  dient. 
Der  den  Träger  umgreifende  Schieber  hat  also  insge- 
samt  eine  größere  lichte  Weite  als  es  der  Querschnitts- 
abmessung  des  Trägers  entspricht,  kann  also  relativ  zu 
dem  Träger  etwas  verschwenkt  werden.  Befindet  sich 
die  von  dem  Schieber  aufgespannte  Ebene  in  Überein- 
stimmung  mit  einer  Querschnittsebene  des  Trägers, 
kann  also  der  Schieber  leichtgängig  relativ  zu  dem  Trä- 
ger  verschoben  werden  und  in  eine  beliebige,  stufenlos 
einstellbare  Position  gebracht  werden.  Dort  kann  er 
durch  ein  geringfügiges  Verkippen  um  eine  quer  zu  dem 
Träger  verlaufende  Achse  mit  dem  Träger  wirkungsvoll 
verklemmt  werden.  Dabei  ergibt  sich  diese  Verkippung 
in  der  gewünschten  Gebrauchsstellung  praktisch  auto- 
matisch  dadurch,  daß  das  Verstellelement  an  der 
schwenkbaren  Spannbacke  in  Gebrauch  genommen 
wird,  weil  die  Spannbacke  ihrerseits  an  dem  Schieber 
schwenkbar  gelagert  ist,  so  daß  die  durch  das  Ver- 
schwenken  der  Spannbacke  etwa  in  Richtung  der  Ori- 

entierung  des  Trägers  entstehende  Kraftkomponente 
auch  zum  Verkippen  und  zum  Verklemmen  des  Schie- 
bers  führt.  Es  ergibt  sich  also  auch  bei  der  Bedienung 
der  Klammer  durch  die  erfindungsgemäße  Anordnung 

5  eines  Schiebers  als  Verstellelement  und  Träger  der  re- 
lativ  zu  dem  Schieber  verschwenkbaren  Spannbacke 
eine  günstige  Handhabung. 
[0012]  Für  eine  durch  die  Verstellung  des  Verstellele- 
mentes,  also  eines  Keiles  oder  Exzenters  mehr  oder 

10  weniger  automatische  Verklemmung  des  Schiebers  in 
einer  vorgewählten  Position  und  Verschwenkung  der  er- 
sten  Klemmbacke  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der  Abstand 
der  Schwenkachse  der  schwenkbaren  Klemmbacke  an 
dem  Halteteil  des  Schiebers  von  dessen  Widerlager 

15  kleiner  als  der  Abstand  von  dessen  Schwenklagerung 
von  dem  Widerlager  ist  und  wenn  die  Keilöffnung  oder 
die  Lagerung  des  Exzenters  an  dem  Führungsteil  vor- 
gesehen  ist.  Es  ergeben  sich  dann  unterschiedliche  He- 
belarme,  unter  denen  der  Keil  oder  Exzenter  an  den  je- 

20  weiligen  Schwenkachsen  angreift,  so  daß  vor  allem 
nach  dem  Verklemmen  des  Schiebers  mit  einem  ent- 
sprechend  großen  Hebelarm  eine  relativ  große  Klemm- 
kraft  erzeugt  werden  kann. 
[0013]  Weitere  Ausgestaltungen  der  erfindungsge- 

25  mäßen  Klammer  sind  in  den  Ansprüchen  6  bis  10  ge- 
nannt. 
[0014]  Anspruch  6  enthält  eine  besonders  günstige 
Anordnung  einer  Lochung  für  einen  als  Betätigungsele- 
ment  zum  Verschwenken  dienenden  Keil. 

30  [0015]  Anspruch  7  enthält  eine  Möglichkeit,  wie  die 
schwenkbare  Klemmbacke  aus  zwei  miteinander  ver- 
bundenen  Teilen  aufgebaut  sein  kann,  um  den  Träger 
und  vor  allem  den  Halteteil  des  Schiebers  beidseitig  um- 
fassen  zu  können,  so  daß  die  Schwenkbewegung  und 

35  die  Klemmkraft  im  wesentlichen  symmetrisch  zu  dem 
Träger  aufgebracht  werden  und  dieser  keine  Durchbrü- 
che  für  relativ  zu  ihm  verstellbare  oder  verschwenkbare 
Teile  benötigt,  zumal  durch  die  Schwenklagerung  der 
ersten  Spannbacke  oder  Klemmbacke  an  dem  Halteteil 

40  schon  ein  entsprechender  Lagerungs-Durchbruch  an 
dem  Träger  vermieden  wird. 
[001  6]  Anspruch  8  enthält  eine  zweckmäßige  Gestal- 
tung  des  Querschnittes  des  Trägers  und  des  demge- 
genüberverschiebbaren  Führungsteiles  des  Schiebers, 

45  der  durch  die  in  Anspruch  8  angegebene  Formgebung 
lediglich  eine  Führungsnut  zum  Zusammenwirken  mit 
dem  Träger  benötigt. 
[0017]  Anspruch  9  gibt  an,  wie  die  Schwenklagerung 
des  Halteteiles  des  Schiebers  relativ  zu  dem  nicht  mit- 

50  verschwenkbaren  Führungsteil  gestaltet  sein  kann.  Da 
der  Halteteil  relativ  zu  dem  Führungsteil  verschwenkbar 
ist,  braucht  nicht  der  gesamte  Schieber  verschwenkt  zu 
werden,  so  daß  der  Führungsteil  eine  für  eine  gute  und 
stabile  Führung  ausreichende  Länge  haben  kann,  die 

55  in  praktisch  jeder  Position  des  Halteteiles  die  Führungs- 
funktion  behält. 
[0018]  Anspruch  10  gibt  Möglichkeiten  an,  wie  der 
Keil  zum  Durchführen  der  Verschwenkung  der  ersten 
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Spannbacke  einerseits  und  der  Schieber  oder  sein  Füh- 
rungsteil  andererseits  an  der  Klammer  unverlierbar  ge- 
halten  werden  können. 
[0019]  Die  Patentanspüche  definieren  eine  Klammer, 
bei  welcher  die  schwenkbare  Spannbacke  nicht  unmit- 
telbar  an  dem  Träger  gelagert  ist,  sondern  an  einem  stu- 
fenlos  gegenüber  dem  Träger  verschiebbaren  und  in 
beliebigen  Positionen  verklemmbaren  Schieber,  so  daß 
sich  günstige  Lagerungs-  und  Kraftübertragungsver- 
hältnisse  ergeben  und  sowohl  die  Handhabung  als  auch 
die  Fertigung  und  Montage  der  Klammer  trotz  dieser  in- 
direkten  Lagerung  der  schwenkbaren  Spannbacke  an 
dem  Träger  einfach  sind. 
[0020]  Nachstehend  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  näher  beschrieben. 
Es  zeigt  in  zum  Teil  schematisierter  Darstellung: 

Fig.  1  eine  Ansicht  der  erfindungsgemäßen  Klam- 
mer  mit  Blickrichtung  auf  die  Stirnseiten  der 
zu  verbindenden  Randstege  benachbarter 
Schaltafeln,  in  Offenstellung, 

Fig.  2  eine  Stirnansicht  der  Klammer  gemäß  Fig.  1  , 
wobei  die  Blickrichtung  der  Erstreckungsrich- 
tung  des  Trägers  der  Spannbacken  dieser 
Klammer  entspricht, 

Fig.  3  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Darstellung,  bei 
welcher  der  die  schwenkbare  erste  Spann- 
backe  über  eine  Schwenklagerung  tragende, 
seinerseits  schwenk-  oder  kippbare  Schieber 
durch  eine  Relativverschwenkung  gegenüber 
dem  Träger  mit  diesem  verspannt  oder  ver- 
klemmt  ist, 

Fig.  4  eine  der  Fig.  3  entsprechende  Darstellung,  bei 
welcher  die  verschwenkbare  erste  Spann- 
backe  gegenüber  dem  verklemmten  Schieber 
in  Gebrauchs-  oder  Spannstellung  ver- 
schwenkt  ist,  sowie 

Fig.  5  eine  Ansicht  der  Rückseite  der  erfindungsge- 
mäßen  Klammer  in  gelöster  oder  geöffneter 
Position. 

[0021]  Eine  im  ganzen  mit  1  bezeichnete  Klammer 
dient  zum  Verbinden  von  in  einer  Ebene  nebeneinander 
angeordneten  Schaltafeln,  von  denen  im  Ausführungs- 
beispiel  der  Einfachheithalber  nur  jeweils  die  an  einan- 
der  zugewandten  Rändern  angeordneten  Randstege  2 
oder  Randprofile  dargestellt  sind,  die  mit  Hilfe  der  Klam- 
mer  1  gegeneinander  verspannt  werden,  wobei  im  Aus- 
führungsbeispiel  zwischen  diesen  zum  Beispiel  auch 
verschieden  gestalteten  Randstegen  2  ein  Abstand  zur 
Aufnahme  eines  Kantholzes  oder  dergleichen  freigelas- 
sen  ist. 
[0022]  Die  Klammer  1  hat  zwei  an  die  voneinander 
abgewandten  Längsflächen  3  der  aneinander  zu  befe- 

stigenden  Randstege  2  andrückbare  Spannbacken  4 
und  5.  Wie  schon  erwähnt,  kann  dieses  Befestigen  der 
Randstege  2  aneinander  auch  dadurch  geschehen,  daß 
zwischen  ihnen  ein  Kantholz  oder  dergleichen  Zwi- 

5  schenstück  angeordnet  wird,  jedoch  können  die  Rand- 
stege  2  auch  unmittelbar  aneinanderliegen  und  in  einer 
solchen  Lage  mit  Hilfe  der  Klammer  1  fixiert  werden. 
[0023]  Die  Klammer  1  hat  einen  die  Spannbacken  4 
und  5  verbindenden  Träger  6,  der  sich  in  der  Richtung 

10  erstreckt,  in  welcher  in  Gebrauchsstellung  die  Klemm- 
kraft  wirkt,  wobei  dieser  Träger  6  außerdem  noch  zum 
gegenseitigen  Ausrichten  der  Randstege  2  dient,  die  mit 
ihren  freien  Rändern  2a  an  der  Vorderseite  7  dieses  Trä- 
gers  6  in  Gebrauchsstellung  anliegen. 

15  [0024]  Bei  der  Klammer  1  ist  eine  erste  Spannbacke 
4  in  noch  zu  beschreibender  Weise  mit  Hilfe  eines  Be- 
tätigungselementes,  im  Ausführungsbeispiel  mit  Hilfe 
eines  Keiles  8,  relativ  zu  dem  Träger  6  verschwenkbar, 
während  die  zweite  Spannbacke  5  mit  dem  Träger  6  ei- 

20  nen  festen  oder  gleichbleibenden  Winkel  bildet  und 
auch  fest  mit  ihm  verbunden  ist.  Die  Klemmkraft  ist  so- 
mit  durch  die  Bewegung  der  ersten  Spannbacke  4  auf- 
zubringen,  während  die  zweite  Spannbacke  5  dann  die 
entsprechende  Gegenkraft  als  Reaktionskraft  erzeugt. 

25  [0025]  ZurAnpassung  an  unterschiedlich  bemessene 
Randstege  2  oder  Randprofile  oder  unterschiedliche 
Zwischenstücke  und  damit  Abstände  dieser  Randstege 
oder  Randprofile  2  ist  die  bewegliche  erste  Spannbacke 
4  nicht  nur  verschwenkbar,  sondern  auch  relativ  zu  dem 

30  Träger  6  in  dessen  Längserstreckungsrichtung  ver- 
schiebbar  und  kann  in  unterschiedlichen  Verschiebe- 
stellungen  mittels  des  schon  erwähnten  Keiles  8  in  noch 
zu  beschreibender  Weise  um  eine  quer  zu  dem  Träger 
6  orientierte  Achse  9  verschwenkt  werden  und  zwar  ge- 

35  gen  die  äußere  Längsfläche  3  des  Randsteges  2,  um 
dadurch  die  gewünschte  Klemmkraft  zu  erzeugen.  In 
bekannter  Weise  haben  dabei  die  Spannbacken  4  und 
5  jeweils  Vorsprünge  4a  und  5a,  die  in  entsprechende 
Vertiefungen  3a  der  Längsflächen  3  der  Randstege  2 

40  oder  Randprofile  eingreifen  und  dadurch  auch  noch  ei- 
nen  Teil  der  Klemmkraft  gegen  den  Träger  6  hin  umlen- 
ken,  um  das  Ausrichten  der  Ränder  2a  an  der  Vorder- 
seite  7  des  Trägers  6  zu  verbessern. 
[0026]  Vor  allem  bei  gleichzeitiger  Betrachtung  der  Fi- 

45  guren  1  ,  2  und  5  wird  deutlich,  daß  die  verschwenkbare 
erste  Spannbacke  4  an  einem  relativ  zu  dem  Träger  6 
stufenlos  verstellbaren  Schieber  1  0  mittels  der  Achse  9 
schwenkbar  gelagert  ist  und  daß  dieser  Schieber  10  an 
dem  Träger  6  in  beliebigen  unterschiedlichen  Schiebe- 

so  Stellungen  durch  Verklemmen  lösbar  festlegbar  ist.  Die 
Verklemmung  des  Schiebers  10  mit  dem  Träger  6  er- 
kennt  man  in  den  Figuren  3  und  4. 
[0027]  In  noch  zu  beschreibender  Weise  besteht  der 
Schieber  10  im  wesentlichen  aus  zwei  Teilen.  In  den  Fi- 

55  guren  1  und  3  bis  5  erkennt  man,  daß  der  Schieber  10 
-  mit  einem  seiner  Teile  -  die  verschwenkbar  an  ihm  ge- 
lagerte  Spannbacke  4  zumindest  bereichsweise  und  mit 
einem  einen  Hebelarm  bildenden  Abstand  zur 

4 
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Schwenkachse  9  überragt  und  daß  an  diesem  überra- 
genden  Bereich  eine  Öffnung  1  1  für  den  Keil  8  vorgese- 
hen  ist.  Dieser  Keil  8  beaufschlagt  mit  seiner  Keilfläche 
8a  die  schwenkbare  Spannbacke  4,  so  daß  das  Eintrei- 
ben  des  Keiles  8  aus  der  in  Fig.  5  dargestellten  Position 
in  eine  Lage,  in  welcher  der  Keil  tiefer  in  die  Öffnung  1  1 
eintritt,  zu  den  gewünschten  Bewegungen  und  insbe- 
sondere  zum  Verklemmen  und  Schließen  der  Klammer 
1  führt.  Anstelle  eines  Keiles  8  könnte  gegebenenfalls 
in  diesem  Bereich  auch  ein  Exzenter  vorgesehen  sein, 
der  die  schwenkbare  Spannbacke  4  relativ  zu  dem 
Schieber  1  0  in  geeigneter  Weise  analog  der  Anordnung 
des  Keiles  8  beaufschlagt. 
[0028]  Im  Ausführungsbeispiel  ist  die  schwenkbare 
Spannbacke  4  als  zweiarmiger  Hebel  ausgebildet,  des- 
sen  einer  Arm  in  Gebrauchsstellung  die  Klemmkraft 
überträgt  und  dessen  anderer  Arm  als  Betätigungsarm 
über  die  Schwenkachse  9  nach  der  entgegengesetzten 
Seite  bis  über  die  Rückseite  12  des  Trägers  6  vorsteht, 
wobei  an  diesem  Betätigungsarm  der  Keil  8  -  gegebe- 
nenfalls  ein  Exzenter  oder  dergleichen  Verstellelement 
-  in  der  vor  allem  in  den  Figuren  1  und  2  bis  4  darge- 
stellten  Weise  angreift.  Durch  diese  Gestaltung  der 
schwenkbaren  Spannbacke  4  als  zweiarmiger  Hebel, 
zwischen  dessen  beiden  Armen  die  Schwenklagerung 
mit  Hilfe  der  Schwenkachse  9  angeordnet  ist,  führt  also 
eine  Verschwenkung  des  über  die  Rückseite  1  2  des  Trä- 
gers  6  überstehenden  Teiles  der  Spannbacke  4  dazu, 
daß  der  den  Spannvorsprung  4a  aufweisende  Teil  die- 
ser  Spannbacke  4  entgegengesetzt  verschwenkt  wird. 
Soll  eine  Klemmkraft  ausgeübt  werden,  muß  also  der 
Keil  8  auf  derselben  Seite  angreifen,  nach  der  auch  die- 
ser  Klemmvorsprung  4a  an  der  Spannbacke  4  vorsteht. 
[0029]  Es  wurde  schon  erwähnt,  daß  der  Schieber  1  0 
im  wesentlichen  aus  zwei  Teilen  zusammengesetzt  ist. 
Im  Ausführungsbeispiel  ist  vorgesehen,  daß  der  Schie- 
ber  1  0  dazu  einen  an  dem  Träger  6  verschiebbaren  Füh- 
rungsteil  101  und  einen  gegenüber  diesem  Führungsteil 
101  kipp-  oder  verschwenkbaren  Halteteil  102  aufweist, 
die  miteinanderverbunden  zusammen  den  Schieber  10 
bilden. 
[0030]  Der  Halteteil  102  übergreift  den  Träger  6  auf 
der  dem  Führungsteil  101  abgewandten  Vorderseite  7, 
die  in  Gebrauchsstellung  der  Schalung  zugewandt  ist 
und  auf  welcher  die  Spannbacken  4  und  5  gegenüber 
dem  Träger  6  vorstehen,  wie  man  es  deutlich  in  den  Fi- 
guren  1  bis  4  erkennt.  Für  dieses  Übergreifen  der  Vor- 
derseite  7  des  Trägers  6  ist  dabei  an  dem  Schieber  10 
und  insbesondere  seinem  verschwenkbaren  Halteteil 
102  ein  Widerlager  13  vorgesehen,  das  sich  beim  Ver- 
klemmen  gemäß  den  Figuren  3  und  4  an  der  Vorderseite 
7  des  Trägers  6  andrückt.  Dabei  ist  vor  allem  gemäß 
Fig.  1  der  Abstand  zwischen  dem  Führungsteil  101  und 
dem  zu  dem  Halteteil  1  02  gehörenden,  den  Träger  6  an 
seiner  Vorderseite  7  übergreifenden  Widerlager  1  3  grö- 
ßer  als  die  Querschnittsabmessung  des  Trägers  6  in 
dieser  Richtung,  wobei  der  größte  lichte  Abstand  zwi- 
schen  Führungsteil  101  und  Widerlager  13  gemeint  ist, 

so  daß  der  Schieber  1  0  in  der  Lage,  in  der  er  sich  gemäß 
Fig.  1  befindet,  bei  der  er  also  nicht  seine  Klemmstellung 
einnimmt,  leicht  relativ  zu  dem  Träger  6  verschoben 
werden  kann.  Dies  führt  gleichzeitig  dazu,  daß  eine  bei 

5  dem  Schieber  10  mögliche  Verschwenkung  des  Halte- 
teiles  102  relativ  zu  dem  Träger  6  und  dabei  auch  zu 
dem  Führungsteil  101  zu  einem  klemmenden  Anlegen 
des  Widerlagers  13  an  dem  Träger  6  führt,  das  in  den 
Figuren  3  und  4  dargestellt  ist. 

10  [0031]  Der  Schieber  10  hat  also  zwischen  der  wirksa- 
men,  an  dem  Träger  6  angreifenden  Fläche  seines  Füh- 
rungsteiles  101  und  seinem  Widerlager  13  einen  sol- 
chen  Abstand,  daß  er  problemlos  stufenlos  in  Längs- 
richtung  des  Trägers  6  verschoben  werden  kann,  was 

15  zu  einer  gleichzeitigen  Verschiebung  der  von  diesem 
Schieber  10  getragenen  Klemm-  oder  Spannbacke  4 
führt,  um  diese  in  ihre  Gebrauchsstellung  zu  bringen, 
bevor  dann  dort  die  Klammer  verspannt  wird. 
[0032]  Aus  Fig.  1  sowie  den  Figuren  3  und  4  ergibt 

20  sich,  daß  der  Abstand  der  Schwenkachse  9  der 
schwenkbaren  Klemmbacke  4  an  dem  Halteteil  1  02  von 
dem  Widerlager  1  3  des  verstellbaren  Schiebers  1  0  bzw. 
des  Halteteiles  1  02  kleiner  als  der  Abstand  von  dessen 
Schwenklagerung  103  von  dem  Widerlager  13  ist  und 

25  daß  die  Keilöffnung  11  an  dem  Führungsteil  101  vorge- 
sehen  ist.  Dadurch  ist  die  vor  allem  aus  den  Figuren  3 
und  4  erkennbare  gegenseitige  und  gegensinnige  Ver- 
schwenkung  des  Halteteiles  102  des  Schiebers  10  und 
der  Spannbacke  4  möglich,  wobei  diese  beiden 

30  Schwenkbewegungen  auch  mehr  oder  weniger  gleich- 
zeitig  bzw.  zeitlich  etwas  überlagert  stattfinden  können, 
wenn  nach  dem  Verschieben  der  schwenkbaren  Spann- 
backe  4  in  die  in  Fig.  1  dargestellte  Position  der  Keil  8 
tiefer  in  die  Keilöffnung  11  eingeschlagen  und  dadurch 

35  die  Verschwenkung  der  Spannbacke  4  um  ihre  Achse  9 
bewirkt  wird.  Dies  führt  nämlich  zunächst  dazu,  daß  die 
auf  die  Achse  9  wirkende  Kraft  ihrerseits  den  Schieber 
in  die  in  Fig.  3  erkennbare  Position  verschwenkt  und 
gleichzeitig  verklemmt,  so  daß  in  der  endgültigen 

40  Klemm-  oder  Spannstellung  gemäß  Fig.  4  die  Klemm- 
kraft  von  dem  Keil  8  über  den  schräg  angeordneten  und 
dadurch  verklemmten  Schieber  10  und  insbesondere 
dessen  Halteteil  102  auf  die  Spannbacke  4  und  damit 
den  Randsteg  2  übertragen  wird  und  eine  Verstärkung 

45  der  Klemmkraft  gleichzeitig  auch  zu  einer  Verstärkung 
der  Haltekraft  des  Schiebers  10  an  dem  Träger  6  führt. 
[0033]  Durch  diese  gewissermaßen  pendelnde  Lage- 
rung  der  schwenkbaren  Spannbacke  4  an  dem  seiner- 
seits  um  die  Schwenklagerung  103  kippbaren  Halteteil 

so  1  02  des  Schiebers  1  0  ergibt  sich  also  nicht  nur  die  Mög- 
lichkeit  der  stufenlosen  Einstellung  des  Abstandes  der 
beiden  Spannbacken  4  und  5  zur  Anpassung  an  unter- 
schiedliche  Abmessungen  oder  Abstände  von  Randste- 
gen  2,  sondern  auch  eine  wirkungsvolle  Verklemmung 

55  und  Verspannung  der  Spannbacke  4  in  ihrer  jeweiligen 
Gebrauchsstellung,  ohne  daß  aufwendige  zusätzliche 
Klemmeinrichtungen  zum  Festlegen  des  Schiebers  10 
benötigt  werden.  Somit  erweist  es  sich  für  die  Handha- 

5 
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bung  bei  der  stufenlosen  Einstellung  und  dem  Verspan- 
nen  der  Klammer  1  als  vorteilhaft,  daß  die  schwenkbare 
Spannbacke  4  nicht  am  Träger  6  selbst  schwenkbar  ge- 
lagert  ist,  sondern  indirekt  über  ein  gegenüber  dem  Trä- 
ger  6  kipp-  oder  schwenkbares  Halteteil  1  02  des  Schie- 
bers  10  gehalten  wird  und  relativ  zu  diesem  und  damit 
auch  relativ  zu  dem  Träger  6  verschwenkbar  ist. 
[0034]  Es  wurde  schon  erwähnt,  daß  der  Keil  8  in  ei- 
ner  in  ihrem  Verlauf  sich  keilförmig  verjüngenden  Öff- 
nung  11  des  Führungsteiles  101  des  Schiebers  10  an- 
geordnet  und  verschiebbar  ist,  um  die  Spannbacke  4  an 
ihrem  der  Spannstelle  abgewandten  Schwenkarm  zu 
beaufschlagen  und  um  die  Achse  9  zu  verschwenken, 
was  die  schon  erwähnte  zusätzliche  Verkippung  und 
Verschwenkung  des  Halteteiles  1  02  mit  dem  Widerlager 
1  3  nach  sich  zieht.  Dabei  erkennt  man  in  Fig.  5,  daß  sich 
der  zwischen  den  Keilflächen  des  Keiles  8  befindliche 
Querschnitt  und  die  Längserstreckung  der  den  Keil  8 
aufnehmenden  etwa  schlitzförmigen  Öffnung  11  etwa 
parallel  zur  Längserstreckung  des  Trägers  6  und  dabei 
im  Ausführungsbeispiel  außerhalb  des  Umrisses  des 
Trägers  6  auf  dessen  den  Spannbacken  4  und  5  abge- 
wandter  Rückseite  1  2  orientiert  ist.  Wird  der  Keil  8  tiefer 
in  die  zugehörige  Öffnung  11  eingeschlagen,  führt  dies 
zu  der  entsprechenden  Verdrängung  des  Betätigungs- 
armes  der  schwenkbaren  Spannbacke  4  auf  einem 
Kreisbogen,  dessen  in  diesem  Bereich  befindliche  Tan- 
gente  in  derselben  Richtung  wie  der  Träger  6  parallel 
zu  diesem  orientiert  ist.  Daraus  resultieren  dann  die 
schon  mehrfach  erwähnten  gegensinnigen  Schwenk- 
bewegungen  im  Klemmbereich  und  an  der  Halteteil  1  02 
des  Schiebers.  Gleichzeitig  wird  dadurch  der  Keil  8  an 
einer  Stelle  untergebracht  und  in  einer  Richtung  orien- 
tiert,  die  nicht  zu  einem  stärkeren  Überstand  gegenüber 
der  Rückseite  einer  Schalung  führt,  sondern  der  gesam- 
te  Keil  8  kann  in  einer  etwa  parallel  zur  Schalhaut  be- 
findlichen  Ebene  angeordnet  und  bewegt  werden. 
[0035]  Aus  den  Figuren  2  und  5  in  Verbindung  mit  den 
Figuren  1  ,  3  und  4  ergibt  sich,  daß  der  Betätigungs-  oder 
Schwenkarm  der  schwenkbaren  Spannbacke  4  die  Keil- 
öffnung  11  gabelförmig  über  einen  Teil  der  Länge  über- 
greift  und  der  Halteteil  1  02  des  Schiebers  1  0  den  Träger 
6  beidseits  umfaßt  und  daß  an  seinen  Außenseiten  je- 
weils  eine  Spannbackenhälfte  schwenkbar  mittels  Ach- 
senstücken  angelenkt  ist,  wobei  die  Spannbackenhälf- 
ten  im  Ausführungsbeispiel  im  Bereich  außerhalb  des 
Halteteiles  102  und  seines  Führungsteiles  101  über  ei- 
nen  Quersteg  oder  Querbolzen  1  4  miteinander  verbun- 
den  sind,  der  auch  parallel  zu  dem  Widerlager  13  des 
Halteteiles  102,  parallel  zu  der  Achse  9  und  parallel  zu 
einem  weiteren  Querbolzen  15  im  Klemmbereich  der 
schwenkbaren  Spannbacke  4  verläuft.  Die  schwenkba- 
re  Spannbacke  4  ist  also  gewissermaßen  zweiteilig  aus- 
gebildet  und  hat  im  Zwischenraum  zwischen  ihren  bei- 
den  Teilen  einerseits  den  Schieber  10  mit  dem  Halteteil 
1  02  und  andererseits  wiederum  innerhalb  dieses  Halte- 
teiles  102  den  Träger  6.  Dadurch  ergibt  sich  eine  sym- 
metrische  Übertragung  der  Kräfte  von  beiden  Spann- 

backenteilen  aus  auf  den  Schieber  10  bzw.  umgekehrt 
und  eine  entsprechende  symmetrische  Einleitung  der 
Kräfte  in  den  Träger  6.  Für  geringere  Kräfte  könnte  es 
aber  auch  ausreichen,  wenn  eine  der  Spannbackenhälf- 

5  ten  schon  die  gesamte  Spannbacke  4  bilden  würde. 
[0036]  In  Fig.  2  erkennt  man,  daß  der  Träger  6  einen 
T-förmigen  Querschnitt  hat,  wobei  der  T-Quersteg  16  an 
dem  einen  Ende  dieses  Trägers  6  die  feste  Spannbacke 
5  trägt  und  dieser  T-Quersteg  16  außerdem  von  der 

10  schwenkbaren  Spannbacke  4  beidseits  übergriffen  ist. 
Der  Führungsteil  101  des  Schiebers  10  greift  dabei  an 
der  Schmalseite  des  Hauptsteges  1  7  des  T-Profiles  mit- 
tels  einer  den  Rand  des  Hauptsteges  1  7  aufnehmenden 
Nut  18  an,  so  daß  sich  ein  Führungsteil  101  von  relativ 

15  geringer  Breite  innerhalb  des  Halteteiles  102  unterbrin- 
gen  läßt.  Dennoch  ergibt  sich  eine  große  Steifigkeit  des 
Trägers  6. 
[0037]  Die  schon  erwähnte  Schwenklagerung  103 
des  Halteteiles  1  02,  womit  dieses  gegenüber  dem  Füh- 

20  rungsteil  101  kippbar  oder  schwenkbar  ist,  befindet  sich 
an  einer  randoffenen  Aussparung  19  des  Führungstei- 
les  101  und  ist  dabei  als  ein  in  diese  Aussparung  19 
eingesetzter  Bolzen  20  ausgebildet,  der  mit  zwei  Bak- 
ken  des  Halteteiles  102  verbunden  ist.  Die  Aussparung 

25  19  ist  dabei  nach  der  von  den  Klemmbacken  4  und  5 
abgewandten  Seite  offen  und  der  Bolzen  20  verläuft 
quer  zu  dem  Träger  6  und  kreuzt  diesen  mit  etwas  Ab- 
stand  zu  dessen  Rückseite  12  und  ist  parallel  zu  der 
Achse  9.  Somit  kann  der  Schieber  10  aus  den  beiden 

30  ihn  im  wesentlichen  bildenden  Teilen  sehr  leicht  zusam- 
mengesetzt  werden.  Dennoch  ist  in  montiertem  Zustand 
eine  Lösung  dieser  durch  die  Schwenklagerung  1  03  ge- 
bildeten  Verbindung  zwischen  Führungsteil  101  und 
102  nicht  möglich,  weil  der  Abstand  zwischen  Füh- 

35  rungsteil  101  und  Widerlager  13  nicht  groß  genug  ist, 
um  den  Bolzen  20  aus  der  Aussparung  19  aushängen 
zu  können.  Damit  diese  Teile  nicht  ungewollt  dennoch 
demontiert  werden  können,  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der 
Schiebeweg  für  den  Schieber  1  0  und  seinen  Führungs- 

40  teil  101  gemäß  Fig.  5  durch  einen  Vorsprung  21  oder  ei- 
ne  Querschnittserweiterung  begrenzt  ist,  die  sich  dabei 
an  dem  der  festen  Spannbacke  5  abgewandten  Ende 
befindet.  Somit  kann  der  Schieber  10  nicht  von  dem  Trä- 
ger  6  abgezogen  werden  und  verlorengehen  und  auch 

45  nicht  nach  einem  solchen  Abrutschen  von  dem  Träger 
6  an  der  Schwenklagerung  1  03  auseinanderfallen. 
[0038]  Ferner  erkennt  man  in  Fig.  5,  daß  auch  die  Ver- 
schiebung  des  Keiles  8  in  Offenstellung  durch  einen 
Vorsprung  22  begrenzt  ist,  wobei  in  Fig.  5  der  Keil  8  die 

so  größtmögliche  Verschiebung  in  Offenstellung  erreicht 
hat,  in  welcher  dieser  Vorsprung  22  an  dem  Führungs- 
teil  101  anschlägt.  Somit  kann  auch  der  Keil  nicht  ver- 
lorengehen. 
[0039]  Die  Klammer  1  dient  zum  Verbinden  von  in  ei- 

55  ner  Ebene  nebeneinander  angeordneten  Schaltafeln 
und  greift  dazu  an  Randstegen  2  oder  Randprofilen  die- 
ser  Schaltafeln  an,  wobei  diese  Randstege  2  unmittel- 
bar  aneinanderliegen  oder  aber  noch  ein  Zwischen- 

6 
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stück  zwischen  sich  haben  können.  Zur  Anpassung  an  3. 
dadurch  unterschiedliche  Abstände  oder  zur  Anpas- 
sung  an  unterschiedliche  Abmessungen  von  Randste- 
gen  2  oder  Randprofilen  ist  eine  erste  verschwenkbare 
Spannbacke  4  relativ  zu  einer  festen  Spannbacke  5  an  s 
einem  die  beiden  Spannbacken  4  und  5  aufweisenden 
Träger  in  dessen  Längserstreckungsrichtung  stufenlos 
verstellbar  und  dazu  auf  einem  Schieber  1  0  schwenkbar 
gelagert,  der  seinerseits  insbesondere  durch  eine  ge- 
gensinnige  Kipp-  oder  Schwenkbewegung  in  beliebigen  10  4. 
Positionen  durch  Verklemmen  an  dem  Träger  6  festge- 
legt  werden  kann.  Somit  lassen  sich  die  Abstände  der 
Spannbacken  4  und  5  stufenlos  einstellen,  ohne  daß  am 
Träger  6  selbst  Vorkehrungen  zum  Halten  der  Schwenk- 
achse  9  der  schwenkbaren  Spannbacke  4  getroffen  15 
werden  müssen,  durch  die  der  Träger  6  geschwächt 
würde. 

Patentansprüche  20 

1  .  Klammer  (1  )  zum  Verbinden  von  in  einer  Ebene  ne- 
beneinander  angeordneten  Schaltafeln,  die  an  we- 
nigstens  zwei  einander  zugewandten  Rändern,  ins- 
besondere  an  allen  Rändern,  Randstege  (2)  oder  25 
Randprofile  haben,  wobei  die  Klammer  zwei  an  die 
voneinander  abgewandten  Längsflächen  (3)  der 
aneinander  zu  befestigenden  Randstege  oder  5. 
Randprofile  (2)  andrückbare  Spannbacken  (4,5), 
einen  die  Spannbacken  (4,5)  verbindenden  Träger  30 
(6)  und  ein  Betätigungselement  zum  Verschwenken 
einer  ersten  Spannbacke  (4)  aufweist,  wobei  die 
zweite  Spannbacke  (5)  mit  dem  Träger  (6)  in  einem 
festen  oder  gleichbleibenden  Winkel,  insbesondere 
fest,  verbunden  ist  und  die  erste  Spannbacke  (4)  35 
relativ  zu  dem  Träger  (6)  in  dessen  Längsrichtung 
verschiebbar  und  in  unterschiedlichen  Verschiebe- 
stellungen  mittels  eines  Keiles  (8),  Exzenters  oder  6. 
dergleichen  Verstellelementes  um  eine  quer  zu 
dem  Träger  (6)  orientierte  Achse  (9)  verschwenkbar  40 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ver- 
schwenkbare  erste  Spannbacke  (4)  an  einem  rela- 
tiv  zu  dem  Träger  (6)  stufenlos  verstellbaren  Schie- 
ber  (10)  schwenkbar  gelagert  ist  und  daß  der  Schie- 
ber  (10)  an  dem  Träger  (6)  in  beliebigen  unter-  45 
schiedlichen  Schiebestellungen  durch  Verklemmen 
lösbar  festlegbar  ist. 

2.  Klammer  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Schieber  (10)  die  verschwenkbar  an  so  7. 
ihm  gelagerte  Spannbacke  (4)  zumindest  bereichs- 
weise  und  mit  einem  einen  Hebelarm  bildenden  Ab- 
stand  zur  Schwenkachse  (9)  überragt  und  daß  an 
diesem  überragenden  Bereich  eine  Öffnung  (1  1  )  für 
einen  Keil  (8)  oder  eine  Lagerung  für  einen  Exzen-  55 
ter  vorgesehen  ist,  welcher  Keil  (8)  oder  Exzenter 
die  schwenkbare  Spannbacke  (4)  mit  der  Keil-  oder 
Exzenterfläche  beaufschlagt. 

Klammer  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  schwenkbare  Spannbacke  (4)  als 
zweiarmiger  Hebel  ausgebildet  ist,  dessen  einer 
Arm  in  Gebrauchsstellung  die  Klemmkraft  überträgt 
und  dessen  anderer  Arm  als  Betätigungsarm  über 
die  Schwenklagerung  (9)  nach  der  entgegenge- 
setzten  Seite  vorsteht  und  daß  an  diesem  Betäti- 
gungsarm  der  Keil  (8)  oder  Exzenter  angreift. 

Klammer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber  (1  0)  einen 
an  dem  Träger  (6)  verschiebbaren  Führungsteil 
(101)  und  einen  gegenüber  diesem  Führungsteil 
(101)  verschwenkbaren  Halteteil  (1  02)  hat,  der  den 
Träger  (6)  auf  der  dem  Führungsteil  (101)  abge- 
wandten  Seite  (7),  auf  welcher  die  Spannbacken 
(4,5)  gegenüber  dem  Träger  (6)  vorstehen,  mit  ei- 
nem  Widerlager  (13)  übergreift,  und  daß  der  Ab- 
stand  zwischen  dem  Führungsteil  (101)  und  dem  zu 
dem  Halteteil  (102)  gehörenden,  den  Träger  (6) 
übergreifenden  Widerlager  (13)  größer  als  die 
Querschnittsabmessung  des  Trägers  (6)  in  dieser 
Richtung  ist,  so  daß  eine  Verschwenkung  des  Hal- 
teteiles  (102)  relativ  zu  dem  Träger  (6)  zu  einem 
klemmenden  Anlegen  des  Widerlagers  (1  3)  an  dem 
Träger  (6)  dient. 

Klammer  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  der 
Schwenkachse  (9)  der  schwenkbaren  Spannbacke 
(4)  an  dem  Halteteil  (1  02)  von  dem  Widerlager  (1  3) 
des  verstellbaren  Schiebers  (10)  kleiner  als  der  Ab- 
stand  von  dessen  Schwenklagerung  von  dem  Wi- 
derlager  (13)  ist  und  daß  die  Keilöffnung  (11)  oder 
die  Lagerung  des  Exzenters  an  dem  Führungsteil 
(101  )  vorgesehen  ist. 

Klammer  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Keil  (8)  in  einer  in 
ihrem  Verlauf  sich  keilförmig  verjüngenden  Öffnung 
(1  1  )  des  Führungsteiles  (101)  angeordnet  und  ver- 
schiebbar  ist  und  daß  sich  der  zwischen  den  Keil- 
flächen  des  Keiles  (8)  befindliche  Querschnitt  und 
die  Längserstreckung  der  den  Keil  (8)  aufnehmen- 
den  Öffnung  (11)  etwa  parallel  zur  Längserstrek- 
kung  des  Trägers  (6)  insbesondere  außerhalb  des 
Umrisses  des  Trägers  (6)  auf  dessen  den  Spann- 
backen  (4,5)  abgewandter  Seite  (12)  orientiert  ist. 

Klammer  nach  Anspruch  4  und  einem  der  Ansprü- 
che  2  oder  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Schwenkarm  der  schwenkbaren  Spannbacke  (4) 
die  Keilöffnung  (11)  gabelförmig  über  einen  Teil  der 
Länge  übergreift  und  der  Halteteil  (102)  den  Träger 
(6)  beidseits  umfaßt  und  an  seinen  Außenseiten  je- 
weils  eine  Spannbackenhälfte  schwenkbar  ange- 
lenkt  ist,  wobei  die  Spannbackenhälften  vorzugs- 
weise  -  in  einem  Bereich  außerhalb  des  Halteteiles 
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(102)  -  insbesondere  über  einen  Quersteg  oder 
Querbolzen  (14),  miteinander  verbunden  sind. 

8.  Klammer  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Träger  (6)  einen  T-förmigen  Quer- 
schnitt  hat  und  der  T-Quersteg  (16)  die  feste  Spann- 
backe  (5)  trägt  und  von  der  schwenkbaren  Spann- 
backe  (4)  übergriffen  ist  und  daß  der  Führungsteil 
(1  01  )  an  der  Schmalseite  des  Hauptsteges  (17)  des 
T-Profiles  mittels  einer  den  Rand  des  Hauptsteges 
(17)  aufnehmenden  Nut  (18)  angreift. 

9.  Klammer  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Schwenklagerung  (103)  des  Haltetei- 
les  (102)  an  einer  vorzugsweise  randoffenen  Aus- 
sparung  (19)  des  Führungsteiles  (101)  in  Form  ei- 
nes  in  diese  Aussparung  (1  9)  eingesetzten  Bolzens 
(20)  angeordnet  ist,  wobei  die  Aussparung  (19) 
nach  der  von  den  Klemmbacken  (4,5)  abgewandten 
Seite  offen  ist  und  der  Bolzen  (20)  quer  zu  dem  Trä- 
ger  (6),  diesen  kreuzend,  verläuft. 

10.  Klammer  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Schiebeweg  für  den  Schieber  (10)  oder 
sein  Führungsteil  (101)  und/oder  die  Verschiebung 
des  Keiles  (8)  in  Offenstellung  jeweils  durch  einen 
Vorsprung  (22),  eine  Querschnittserweiterung  oder 
dergleichen  begrenzt  ist. 

Claims 

1.  A  clamp  (1)  for  connecting  form  panels  which  are 
disposed  in  coplanar,  side-by-side  relation  and 
have  edge  webs  (2)  or  edge  sections  at  at  least  two 
confronting  edges,  particularly  at  all  the  edges, 
whereby  the  clamp  has  two  clamping  jaws  (4,  5) 
adapted  to  be  secured  against  the  oppositely  direct- 
ed  longitudinal  faces  (3)  of  the  edge  webs  or  edge 
sections  (2)  to  be  fastened  together,  a  carrier  (6) 
connecting  the  clamping  jaws  (4,  5)  and  an  actuat- 
ing  element  for  swivelling  a  first  clamping  jaw  (4), 
whereby  the  second  clamping  jaw  (5)  is  connected 
to  the  carrier  (6)  at  a  fixed  or  invariable  angle,  par- 
ticularly  in  a  permanent  fashion,  and  the  first  clamp- 
ing  jaw  (4)  is  slidable  relative  to,  and  in  the  longitu- 
dinal  direction  of,  the  carrier  (6)  and  in  different  po- 
sitions  of  travel  is  adapted  to  swivel  about  an  axis 
(9)  oriented  transversely  of  the  carrier  (6)  by  means 
of  a  wedge  (8),  eccentric  or  similar  adjusting  ele- 
ment,  characterized  in  that  the  swivelling  first 
clamping  jaw  (4)  is  swivel-mounted  on  a  slide  (10) 
which  is  steplessly  adjustable  relative  to  the  carrier 
(6)  and  that  the  slide  (10)  is  disengageably  fixable 
on  the  carrier  (6)  by  jamming  in  any  desired  different 
positions  of  travel. 

2.  A  clamp  as  claimed  in  claim  1  ,  characterized  in  that 

the  slide  (10)  at  least  partially  projects  beyond  the 
clamping  jaw  (4)  swivel-mounted  on  it  and  does  so 
spaced  from  the  swivel  axis  (9)  so  as  to  form  a  lever 
arm,  and  that  an  opening  (11  )  for  a  wedge  (8)  or  a 

5  bearing  for  an  eccentric  is  provided  at  said  project- 
ing  area,  which  wedge  (8)  or  eccentric  has  the 
wedge  face  or  eccentric  face  applied  to  the  swivel- 
ling  clamping  jaw  (4). 

10  3.  A  clamp  as  claimed  in  claim  1  or  claim  2,  character- 
ized  in  that  the  swivelling  clamping  jaw  (4)  takes  the 
form  of  a  double-armed  lever  whose  one  arm  in  the 
Position  of  use  transmits  the  clamping  force  and 
whose  other  arm,  as  the  actuating  arm,  projects  be- 

15  yond  the  swivel  bearing  (9)  to  the  opposite  side,  and 
that  the  wedge  (8)  or  eccentric  is  applied  to  said  ac- 
tuating  arm. 

4.  A  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  3,  char- 
20  acterized  in  that  the  slide  (10)  has  a  guiding  part 

(101)  slidable  on  the  carrier  (6),  and  a  holding  part 
(102)  capable  of  swivelling  relative  to  said  guiding 
part  (101),  which  holding  part  (102)  engages  over 
the  carrier  (6)  with  an  abutment  (1  3)  on  the  side  (7) 

25  which  is  remote  from  the  guiding  part  (101)  and  is 
the  side  on  which  the  clamping  jaws  (4,  5)  project 
from  the  carrier  (6),  and  that  the  distance  between 
the  guiding  part  (101)  and  the  abutment  (1  3)  which 
belongs  to  the  holding  part  (1  02)  and  engages  over 

30  the  carrier  (6)  is  greater  than  the  cross-sectional 
size  of  the  carrier  (6)  in  this  direction,  so  that  a  swiv- 
el  movement  of  the  holding  part  (1  02)  relative  to  the 
carrier  (6)  serves  for  the  abutment  (13)  to  bear 
clampingly  against  the  carrier  (6). 

35 
5.  A  clamp  as  claimed  in  any  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  the  distance  between 
the  swivel  axis  (9)  of  the  swivelling  clamping  jaw  (4) 
on  the  holding  portion  (1  02)  and  the  abutment  (1  3) 

40  of  the  adjustable  slide  (10)  is  smaller  than  the  dis- 
tance  between  the  swivel  bearing  of  the  slide  and 
the  abutment  (13),  and  that  the  wedge  opening  (11) 
or  the  bearing  of  the  eccentric  is  provided  on  the 
guiding  part  (101). 

45 
6.  A  clamp  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  5,  char- 

acterized  in  that  the  wedge  (8)  is  disposed  and  is 
movable  in  an  opening  (11)  with  a  wedge-shaped 
taper  in  the  guiding  part  (101)  and  that  the  cross 

so  section  between  the  wedge  faces  of  the  wedge  (8) 
and  the  longitudinal  expanseof  the  opening  (11)  re- 
ceiving  the  wedge  (8)  are  oriented  approximately 
parallel  to  the  longitudinal  expanse  of  the  carrier  (6), 
in  particular  outside  the  outline  of  the  carrier  (6)  at 

55  the  carrier  back  (12)  remote  from  the  clamping  jaws 
(4,  5). 

7.  A  clamp  as  claimed  in  claim  4  and  one  of  Claims  2 

8 
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or6,  characterized  in  that  the  swivel  arm  of  the  swiv- 
elling  clamping  jaw  (4)  engages  over  the  wedge 
opening  (11)  in  a  fork-like  fashion  over  part  of  the 
length  and  the  holding  part  (1  02)  embraces  the  car- 
rier  (6)  on  both  sides  and  that  the  clamping  jaw  s 
halves  are  swivel-mounted  on  the  outer  surfaces 
thereof,  one  to  each,  whereby  the  clamping  jaw 
halves  are  preferably  interconnected  in  a  region 
outside  the  holding  part  (102),  particularly  by  way 
of  a  crosspiece  or  cross  bolt  (14).  10 

(8),  d'un  excentrique  ou  d'un  element  de  reglage  si- 
milaire,  autour  d'un  axe  (9)  Oriente  transversale- 
ment  vis-ä-vis  du  support  (6),  caracterisee  par  le  fait 
que  la  premiere  mächoire  de  serrage  pivotante  (4) 
est  montee  ä  pivotement  sur  une  coulisse  (10)  re- 
glable  en  continu  par  rapport  au  support  (6)  ;  et  par 
le  fait  que  la  coulisse  (10)  peut  etre  consignee  ä  de- 
meure  par  coincement  sur  le  support  (6),  de  manie- 
re  liberable,  dans  n'importe  quelles  positions  diffe- 
rentes  prises  par  coulissement. 

8.  A  clamp  as  claimed  in  claim  4,  characterized  in  that 
the  carrier  (6)  has  a  T-shaped  cross  section  and  the 
T-crosspiece  (16)  carries  the  stationary  clamping 
jaw  (5)  and  the  swivelling  clamping  jaw  (4)  engages 
over  said  T-crosspiece,  and  that  the  guiding  part 
(101)  engages  the  narrow  side  of  the  main  web  (17) 
of  the  T-section  by  means  of  a  groove  (18)  receiving 
the  edge  of  the  main  web  (17). 

9.  A  clamp  as  claimed  in  claim  4,  characterized  in  that 
the  swivel  bearing  (1  03)  of  the  holding  part  (1  02)  is 
arranged  at  a  preferably  open-ended  recess  (1  9)  of 
the  guiding  part  (101)  and  takes  the  form  of  a  bolt 
(20)  inserted  in  said  recess  (19),  whereby  the  re- 
cess  (19)  is  opentowards  the  side  facingaway  from 
the  clamping  jaws  (4,  5)  and  the  bolt  (20)  extends 
transversely  of  and  crosses  the  carrier  (6). 

1  0.  A  clamp  as  claimed  in  claim  4,  characterized  in  that 
the  travel  of  the  slide  (10)  or  guiding  part  (101) 
thereof  and/or  the  movement  of  the  wedge  (8)  in  the 
open  position  is  limited  by  a  projection  (22),  an  en- 
larged  cross  section  or  the  like. 

Revendications 

1.  Bride  de  fixation  (1)  pour  relier  des  panneaux  de 
coffrage  agences  en  juxtaposition  dans  un  plan  et 
presentant  des  ailes  marginales  (2)  ou  des  profiles 
marginaux  sur  au  moins  deux  bords  tournes  Tun 
vers  l'autre,  en  particuliersurtous  les  bords,  labride 
de  fixation  comprenant  deux  mächoires  de  serrage 
(4,  5)  pouvant  etre  pressees  contre  les  surfaces  lon- 
gitudinales  (3),  tournees  mutuellement  ä  l'oppose, 
des  ailes  marginales  ou  des  profiles  marginaux  (2) 
devant  etre  relie(e)s  les  un(e)s  aux  autres,  un  sup- 
port  (6)  solidarisant  lesdites  mächoires  de  serrage 
(4,  5),  et  un  element  d'actionnement  pour  faire  pi- 
voter  une  premiere  mächoire  de  serrage  (4),  la  se- 
conde  mächoire  de  serrage  (5)  etant  reliee  au  sup- 
port  (6)  selon  un  angle  fixe  ou  constant,  en  particu- 
lier  de  maniere  rigide,  et  la  premiere  mächoire  de 
serrage  (4)  pouvant  coulisser  par  rapport  au  sup- 
port  (6),  dans  la  direction  longitudinale  de  ce  der- 
nier,  et  pouvant  pivoter  dans  differentes  positions 
prises  par  coulissement,  au  moyen  d'une  clavette 

2.  Bride  de  fixation  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
risee  par  le  fait  que  la  coulisse  (10)  depasse  au-delä 
de  la  mächoire  de  serrage  (4)  qui  est  montee  pivo- 

15  tante  sur  ladite  coulisse,  au  moins  par  zones  et  Se- 
lon  un  espacement  formant  un  bras  de  levier  vis-ä- 
vis  de  Taxe  de  pivotement  (9)  ;  et  par  le  fait  qu'il  est 
prevu,  dans  cette  region  saillante,  un  orifice  (11) 
destine  ä  une  clavette  (8)  ou  un  Systeme  de  mon- 

20  tage  destine  ä  un  excentrique,  ladite  clavette  (8)  ou 
ledit  excentrique  sollicitant  la  mächoire  de  serrage 
pivotante  (4)  par  la  surface  cuneiforme  ou  par  la 
surface  d'excentrique. 

25  3.  Bride  de  fixation  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterisee  par  le  fait  que  la  mächoire  de  serrage  pi- 
votante  (4)  est  realisee  sous  la  forme  d'un  levier  ä 
deux  bras  dont  Tun  des  bras  transmet  la  force  de 
coincement  en  position  d'utilisation  et  dont  l'autre 

30  bras,  agissant  comme  un  bras  d'actionnement,  de- 
passe  du  montage  pivotant  (9)  vers  le  cöte  oppose  ; 
et  par  le  fait  que  la  clavette  (8)  ou  l'excentrique  vient 
en  prise  avec  ce  bras  d'actionnement. 

35  4.  Bride  de  fixation  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
3,  caracterisee  par  le  fait  que  la  coulisse  (10)  com- 
prend  une  partie  de  guidage  (101)  pouvant  coulis- 
ser  sur  le  support  (6),  et  une  partie  d'arret  (102)  pou- 
vant  pivoter  par  rapport  ä  cette  partie  de  guidage 

40  (1  01  )  et  coiffant  le  support  (6),  par  une  contre-butee 
(13),  sur  la  face  (7)  qui  est  tournee  ä  l'oppose  de 
ladite  partie  de  guidage  (101),  et  sur  laquelle  les 
mächoires  de  serrage  (4,  5)  depassent  vis-ä-vis  du- 
dit  support  (6)  ;  et  par  le  fait  que  la  distance,  com- 

45  prise  entre  la  partie  de  guidage  (101)  et  la  contre- 
butee  (13)  appartenant  ä  la  partie  d'arret  (102)  et 
coiffant  le  support  (6),  est  plus  grande  que  la  dimen- 
sion  de  section  transversale  dudit  support  (6)  dans 
cette  direction,  si  bien  qu'un  pivotement  de  la  partie 

so  d'arret  (102),  par  rapport  au  support  (6),  sert  ä  pla- 
quer  la  contre-butee  (13)  sur  le  support  (6),  avec 
effet  de  coincement. 

5.  Bride  de  fixation  selon  l'une  des  revendications  pre- 
55  cedentes,  caracterisee  par  le  fait  que  la  distance  de 

Taxe  de  pivotement  (9)  de  la  mächoire  de  serrage 
pivotante  (4)  sur  la  partie  d'arret  (102),  vis-ä-vis  de 
la  contre-butee  (1  3)  de  la  coulisse  reglable  (1  0),  est 

9 
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plus  petite  que  la  distance  comprise  entre  ladite 
contre-butee  (13)  et  le  montage  pivotant  de  ladite 
coulisse  ;  et  par  le  fait  que  l'orifice  (11)  destine  ä  la 
clavette,  ou  le  Systeme  de  montage  de  l'excentri- 
que,  est  prevu  sur  la  partie  de  guidage  (101). 

6.  Bride  de  fixation  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
5,  caracterisee  par  le  fait  que  la  clavette  (8)  est  lo- 
gee,  avec  faculte  de  coulissement,  dans  un  orifice 
(11)  pratique  dans  la  partie  de  guidage  (101),  et 
dont  la  configuration  comporte  un  retrecissement 
cuneiforme  ;  et  par  le  fait  que  la  section  transversa- 
le,  situee  entre  les  surfaces  cuneiformes  de  la  cla- 
vette  (8),  de  l'orifice  (1  1  )  recevant  ladite  clavette  (8), 
ainsi  que  l'etendue  longitudinale  dudit  orifice,  sont 
orientees  ä  peu  pres  parallelement  ä  l'etendue  lon- 
gitudinale  du  support  (6),  notamment  en  dehors  du 
contour  dudit  support  (6),  sur  la  face  (1  2)  de  celui- 
ci  qui  est  tournee  ä  l'oppose  des  mächoires  de  ser- 
rage  (4,  5). 

7.  Bride  de  fixation  selon  la  revendication  4  et  l'une 
des  revendications  2  ou  6,  caracterisee  par  le  fait 
que  le  bras  pivotant  de  la  mächoire  de  serrage  pi- 
votante  (4)  vient  coiffer  ä  la  maniere  d'une  fourche, 
sur  une  partie  de  la  longueur,  l'orifice  (11  )  destine  ä 
la  clavette,  et  la  partie  d'arret  (1  02)  ceinture  le  sup- 
port  (6)  de  part  et  d'autre,  et  une  demi-mächoire  de 
serrage  consideree  est  articulee  ä  pivotement  sur 
ses  faces  exterieures,  les  demi-mächoires  de  ser- 
rage  etant  preferentiellement  reliees  les  unes  aux 
autres  -  dans  une  region  situee  ä  l'exterieur  de  la 
partie  d'arret  (1  02)  -,  en  particulier  par  l'intermediai- 
re  d'une  membrure  transversale  ou  d'une  cheville 
transversale  (14). 

8.  Bride  de  fixation  selon  la  revendication  4,  caracte- 
risee  par  le  fait  que  le  support  (6)  possede  une  sec- 
tion  transversale  configuree  en  T,  et  la  branche 
transversale  (1  6)  du  T  porte  la  mächoire  fixe  de  ser- 
rage  (5)  et  est  coiffee  par  la  mächoire  de  serrage 
pivotante  (4)  ;  et  par  le  fait  que  la  partie  de  guidage 
(101)  vient  s'engager  sur  le  cöte  etroit  de  la  hampe 
(17)  du  profil  en  T,  au  moyen  d'une  rainure  (18)  re- 
cevant  le  bord  de  ladite  hampe  (17). 

9.  Bride  de  fixation  selon  la  revendication  4,  caracte- 
risee  par  le  fait  que  le  montage  pivotant  (1  03)  de  la 
partie  d'arret  (102)  se  trouve  sur  une  echancrure 
(19)  ä  bord  preferentiellement  ouvert,  pratiquee 
dans  la  partie  de  guidage  (101),  et  revet  la  forme 
d'un  tourillon  (20)  insere  dans  cette  echancrure 
(19),  ladite  echancrure  (19)  etant  ouverte  en  direc- 
tion  du  cöte  tourne  ä  l'oppose  des  mächoires  de  ser- 
rage  (4,  5),  et  le  tourillon  (20)  s'etendant  transver- 
salement  par  rapport  au  support  (6),  en  croisant  ce- 
lui-ci. 

10.  Bride  de  fixation  selon  la  revendication  4,  caracte- 
risee  par  le  fait  que  le  trajet  de  coulissement  assi- 
gne  ä  la  coulisse  (10)  ou  ä  sa  partie  de  guidage 
(101),  et/ou  le  coulissement  de  la  clavette  (8),  est 

5  respectivement  limite,  en  position  ouverte,  par  une 
saillie  (22),  un  elargissement  de  section  transver- 
sale  ou  un  moyen  similaire. 
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